
Papierlieferanten berichten, dass  
häufig an einem Tag unter-
schiedliche Personen einer Dru-
ckerei anrufen und ähnliche Be- 
stellungen abgeben. Dies verur-
sache bei den Papierlieferanten 
einen immensen Aufwand. Papier  
ist in der Regel ein Hebelmateri-
al. Lesen Sie im dritten Teil der 
Serie, wie Sie von einem zentra-
len Einkauf profitieren können.

In kleineren Unternehmen ist der 
Materialeinkauf meist dezentral 
organisiert. Sprich jeder Sachbe- 
arbeiter bestellt sein Papier sel-
ber. Hilfs- und Betriebsstoffe be- 
stellen die Abteilungsleiter der 
Produktionsabteilungen. Es gibt 
in diesen Unternehmen oft drei 
bis vier Varianten, wie für Ma-
terial der Bedarf ermittelt, die 
Bestellung veranlasst und der Zu-
gang gebucht wird. Eine Standar-
disierung, welche der Rationalisie- 
rung vorausgeht, ist mit einem 
solchen Konzept nur bedingt zu 
erreichen.
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Vorteil des zentralen 
Materialeinkaufes

Der zentrale Materialeinkauf hat 
den Vorteil, dass Sie mittels der 
Zusammenfassung von Artikeln 
über alle Aufträge hinweg den 
Überblick behalten. Es steht der 
Bedarf je Artikel und nicht je Auf- 
trag im Vordergrund. Sie können  
durch höhere Volumen der Bestel- 
lung in der Regel bessere Preise 
erzielen. Häufig stecken in den Kal- 
kulationen Papiere gleicher Quali- 
tät von unterschiedlichen  Lieferan- 
ten. Sind Ersatzartikel erlaubt, 
dann bietet der zentrale Ein- 
kauf die Möglichkeit, diese Bedar- 
fe zu vereinheitlichen. Durch ein  
höheres Bestellvolumen bei  
einem Lieferanten können Sie so 
ebenfalls einen besseren Preis er-
zielen. Eine weitere betriebswirt-
schaftliche Anforderung, welche  
durch einen zentralen Materialein- 
kauf aus Erfahrung besser erle-
digt werden kann, ist die Redukti-
on von Restmengen im Lager.

Wollen Sie eine Absenkung des 
Zeitbedarfes für den Prozess des  
Materialeinkaufes erreichen, sollte  
diese Aufgabe von einer zentra-
len Stelle erledigt werden. Schon 
dass nicht jeder Mitarbeiter die 
Reservationen prüfen muss, ver-
ringert den Zeitaufwand. Mit Hil-
fe von zeitlichen Bestellrastern 
können die Bestellvorschläge or- 
ganisiert, die Bestellungen ausge- 
löst und die Dokumente zentral 
aufbereitet werden.

Der zeitliche Aufwand für die Be-
stellung von fünf oder 20 Arti-
keln ist fast identisch. Kommt es 
zu Änderungen, ist die Organisa-
tion mit einem zentralen Einkauf 
deutlich schlanker. Allerdings kön- 
nen Sie die Synergien nur errei-
chen, wenn Sie den Prozess arti-
kelbezogen, über alle Aufträge 
hinweg betrachten.

Niemand will dem Sachbearbeiter 
die Kompetenz der Papieraus-
wahl für sein Produkt nehmen. 

Den besten Preis bekommen je-
doch Unternehmen, bei denen 
nicht vier Personen an einem Tag 
viermal 50.000 Bogen bei drei Lie- 
feranten nachfragen, sondern die  
Unternehmen, die einmal über 
200.000 Bogen verhandeln.

Meine Empfehlung

Die Materialwirtschaft beginnt 
bereits im Verkauf! Kennt das 
Verkaufsteam die Beschaffungs-
strategie und hat Informationen 
über Wert und Versorgungsrisiko 
von Materialen, dann kann be-
reits im Gespräch mit dem Kun-
den auf eine effiziente Beschaf-
fung hin gearbeitet werden.


